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Purificatio 380
gen um Chalkedon, In: Grillmeier-Bacht 248f. — R. Janin, Les 
églises et les monastères [de la ville de Constantinople], 
21969, 161-171. 199-207. 237—242. -  RAC XI 1090.
H. Brakmann
Purificatio BMV, Reinigung fßs, bis zur Reform 
des liturg. Kalenders im Gefolge der Liturgiere­
form des Zweiten Vaticanums Bezeichnung des 
Festes vom 2. Februar; -*· Darbringung Jesu im 
Tempel; -*· Lichtmeß.
Lit.: H. Auf der Maur, Feiern im Rhythmus der Zeit I. Her­
renfeste in Woche und Jahr, 1983, 176—179.
Puteanus, Erycius (Hendrik/Erik van [der] 
Putte[n]), *4.11.1574 in Venlo, f  17.9.1646 in 
Löwen, (süd-)niederländischer Philologe und 
Historiker. Der Sproß eines Venloer Patrizierge­
schlechts oblag in Köln dem Studium der artes, 
das er 1595 mit der Magisterwürde abschloß. 
1597 erlangte er in Löwen das Bakkalaureat der 
Rechte. Im gleichen Jahr zog er nach Mailand, 
wo er am Hofe von Kardinal Frederico Borro­
meo verkehrte und seine ersten wissenschaftli­
chen Werke veröffentlichte. Hier wurde er 1600 
zum Prof. der Rhetorik ernannt. 1604 heiratete 
er Maria Magdalena de la Torre, die ihm 14 Kin­
der gebar. 1606 kehrte er nach Löwen zurück, 
wo er die Professur seines Lehrers Justus 
-»Lipsius übernahm, die er bis zu seinem Tod 
innehatte. Unter seinen zahlreichen Ehrenäm­
tern war das eines Staatsrats und des Gouver­
neurs der Zitadelle von Löwen. P. hinterließ 
eine umfangreiche Korrespondenz, die seine 
Beziehungen zu zahlreichen Gelehrten und 
Großen seiner Zeit dokumentiert.
P. verfaßte über 100 Schriften, hauptsächlich 
auf dem Gebiet der Altertumswissenschaft und 
der Geschichtsschreibung. Es finden sich unter 
ihnen aber auch zahlreiche Gelegenheitswerke, 
bes. Reden und Kasualpoesie, sowie halbernste 
rhetorische Fingerübungen. Mehrere Veröffent­
lichungen können als geistliches Schrifttum gel­
ten, u.a. einigehagiographische Schriften, etwa 
Viten der hl.Genovefa (Löwen 1618) oder der 
Märtyrerin Flavia Domitilla (ebd. 1629), aber 
v.a. marian. Werke. Im ersten Viertel des 17.Jh.s 
hielt P. vor Sodalen der Marian. Kongregation 
drei Reden, die Höhepunkte aus dem Leben 
der GM zum Thema haben, wobei er, wie in an­
deren marian. Schriften auch, bes. die jungfräu­
liche Mutterschaft CF)s herausstellt: 1612 sprach 
er zu (fle Lichtmeß (»De Purificatione Virginis 
Matris«, Löwen 1612), 1618 zu ff)e Verkündi­
gung (»De Annunciatione Virginis Matris«, Ant­
werpen 1618) und 1620 zu i¥)e Himmelfahrt 
(»De Assumptione Virginis Matris«, Löwen 
1620). Im Umfeld seiner Tätigkeit für die Ma­
rian. Kongregation dürfte auch P.' »Bibliotheca 
Parthenica« (ebd. 1629) entstanden sein, die mit 
finanzieller Unterstützung durch (ehemalige) 
Angehörige der Löwener Sodalitas zustande 
kam, sowie die gelehrte Spielerei von Bernardi- 
nus Bauhusius SJ (1575—1629), der 1617 in sei­
nem »Protheus Partenicus« 1022 Varianten des 
hexametrischen marian. Lobspruchs »Tot tibi
sunt dotes, virgo, quot sidera coelo« vorlegte, zu 
der P. unter dem Titel »Thaumata« 24 kurze Be­
trachtungen beisteuerte, die er der GM von 
-«■Scherpenheuvel widmete. Für Scherpenheu- 
vel verfaßte P. ein Mirakelbuch, das das seines 
Lehrers Lipsius aktualisierte und 1622 unter 
dem Titel »Diva Virgo Aspri-Collis. Bénéficia 
eius et miracula novissima« in Löwen erschien. 
P.' besondere Beziehung zu Scherpenheuvel 
zeigt sich auch darin, daß er eine Kopie des dor­
tigen Gnadenbildes nach Belle-Fontaine ver­
schenkte, wo sich bald eine eigene MV heraus­
bildete, deren Entstehung und Entwicklung P. 
selber beschrieb (»Diva Virgo Bellifontana in Se- 
quanis«, Antwerpen 1631). Nur handschriftlich 
überliefert ist P.' Mirakelbuch der marian. Gna­
denstätte Thienen: »Diva Virgo Thenensis in 
Lacu. Origo Sacelli et Societatis.«
Lit.: J.-P. Nicéron, Mémories pour servir à l'histoire des 
hommes illustres XVII, Paris 1732, 299—321. — J.-N. Paquot, 
Mémoires pour servir à l'histoire littéraire des dix-sept pro­
vinces des Pays-Bas III, Louvain 1770, 90—103. — Th.Simar, 
Étude sur E.P., Louvain u .a. 1909. — J.A.F. Kronenburg, 
Maria's heerlijkheid in Nederland VII, Amsterdam 1911, 
211—212. — E.P., humanist en geleerde (1574—1646), 1974. — 
NBW VI 1153-54. -  BNBelg XVIII 329-344. G. van Gemert
Puy(s) ist der ma. Name für Dichtervereinigun­
gen und Sängerwettstreite, die seit dem 13. Jh. 
v.a. für nordfranz. Städte wie Arras, Lille, Va- 
lenciennes, Douai, Evreux, Tournai u. a. belegt 
sind. Der Name leitet sich von der Kapelle 
Notre Dame du Puy in Valenciennes her, wo 
1229 der erste Sängerwettstreit von einer derar­
tigen Vereinigung organisiert worden sein soll. 
Die P. und die auf ihnen vorgetragenen Ge­
dichte standen zunächst in besonders enger Be­
ziehung zu ff), aber auch Themen der welti- 
chen Liebe wurden behandelt und nahmen 
immer mehr Raum ein. Als »princes« bezeich- 
nete Schiedsrichter vollzogen die Gedichtsprä­
mierungen, »Krönungen«, und entschieden 
auch die oft spitzfindigen Fragen zum höfi­
schen Liebesverhalten. Zunächst (bis etwa zur 
Mitte des 14. Jh.s) wurden die Gedichte von 
ihren Autoren selbst vorgetragen. P. als Sänger­
vereinigungen lassen sich noch bis ins 18. Jh. 
nachweisen. Gedichte zu Ehren ffls sind auch 
in ursprünglich weltlichen Formen wie Ballade, 
Rondeau, Serventois erhalten. Namentlich be­
kannte Autoren von CDgedichten sind z. B. Guil­
laume und Jacques le Vinier aus Arras.
Seit dem 14. Jh. veranstalteten die P. mit dem 
Personal von Schülern (Basoches) oder Confré­
ries (Handwerkergilden) auch dramatische Auf­
führungen geistlicher Stoffe (-*■ Spiele), v. a. aus 
dem Leben Jesu, (¥7s und der Heiligen. So 
waren die P. ND für die Realisierung von -> 
Mirakel-Spielen zuständig.
Lit.: G. Cohen, Histoire de la Mise en scène dans le théâtre 
religieux français du moyen âge, 1951. — H. Kindermann, 
Theatergeschichte Europas, 1959. — G. A. Runnals, Médiéval 
French Trade Guilds and the Miracles de ND par personna­
ges, In: Medium Aevum 39 (1970) 257—281. — Ders., The the- 
atre in Paris at the end of the middle ages, In: Mel offerts à 
J. Wathelet-Willem, 1978, 619—635. U. Ebel
